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Nach Ausbruch der Ebola-Epidemie 
2014 in Westafrika war Kuba das ers-
te Land, das in großer Zahl Ärzte und 
Pflegepersonal in die betroffenen Län-
der schickte. Der Erfolg der Mission 
bei der Unterdrückung der Seuche 
lenkte einmal mehr die Aufmerksam-
keit der Welt nicht nur auf das vorzüg-
liche Gesundheitssystem des kleinen 
karibischen Landes, sondern auch auf 
seine uneigennützige Hilfsbereitschaft 
und den internationalistischen Geist 
seiner freiwilligen Fachkräfte, die trotz 
Lebensgefahr sofort in Aktion traten. 
Weniger bekannt ist, dass Kuba eine 
medizinische Eingreifbrigade gegrün-
det hat, die von Naturkatastrophen 
und Epidemien betroffenen Ländern 
kostenlos zur Verfügung gestellt wird.

Graciliano Díaz Bartolo war Familien-
arzt in Santiago de Cuba und in der
Bergregion der Sierra Maestra und 
leitete danach die Poliklinik von San-
tiago de Cuba. Er ist Mitglied der Bri-
gade „Henry Reeve“ und nahm an 
regulären Auslandseinsätzen kuba-
nischer Ärzte teil. Am Kampf gegen
Ebola in Guinea war er in leitender
Funktion beteiligt.


